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Eine Fachlandkarte verzeichnet Themenfelder eines Fachgebiets und zeigt, wie die-
se miteinander in Verbindung stehen. Wie eine Landkarte soll sie einen Überblick lie-
fern und Orientierung im Wissensfeld ermöglichen. Im Rahmen der Modulgestaltung 
kann die Fachlandkarte verschiedenen Zwecken dienen:

Als Planungsinstrument zur Inhaltsentwicklung erleichtert die Übersicht die Ent-
scheidung, welche Themen in welcher Tiefe behandelt werden sollen und welche 
weiteren Punkte sich die Studierenden im Selbststudium erschließen können oder 
Inhalt anderer Module sind. LEHNER empfiehlt für die Auswahl der Veranstaltungs-
themen die Leitfrage: Welche Aspekte des Fachgebiets sind für die Zielgruppe rele-
vant und warum? [1].

Eine Fachlandkarte eignet sich auch dafür, den Studierenden zu Modulbeginn einen 
Themenüberblick zu geben und den roten Faden der Lehrveranstaltung zu erläutern. 
Im weiteren Semesterverlauf lässt sich immer wieder Bezug darauf nehmen und 
prüfen, wo man sich gerade befindet.

Oder aber die Studierenden erstellen die Fachlandkarte zum Modul als (womöglich 
prüfungsrelevante) Semesteraufgabe selbst. Auf diese Weise gebrauchen die Ler-
nenden die zentralen Fachbegriffe, erfassen Kategorien und Zusammenhänge, bau-
en Strukturwissen auf und reflektieren den eigenen Kenntnisstand. Je mehr Themen 
die Studierenden im Selbststudium vertieft haben, umso umfangreicher und kom-
plexer werden die Fachlandkarten sein.

Ein Beispiel für eine Fachlandkarte, die die Themenschwerpunkte eines Moduls vorstellt, findet 
sich auf der nächsten Seite.
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Themenschwerpunkte im Modul Lernziele

- Verpackungen bestehend aus Packmit-
teln, Packhilfsmitteln und Packstoff 

- Arten von Pack- und Füllgütern

- Grundfunktionen einer Verpackung

- Lebensweg einer Verpackung

- Anforderungen an Verpackungen

Die Studierenden können ...
... Verpackungen hinsichtlich Packmittel, Packhilfsmittel und Packstoff en spe-

zifizieren, sie beherrschen die entsprechende Fachterminologie.
... den Lebensweg einer Verpackung beschreiben.
... die komplexen Anforderungen an eine Verpackung, die sich aus ihren 

Grundfunktionen und Lebensstationen, rechtlichen und ökologischen Rah-
menbedingungen sowie den Produkteigenschaft en ergeben, herleiten.

... die Funktion und Eignung einer Verpackung im Zusammenhang mit den an 
sie gestellten Anforderungen diskutieren und bewerten.
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